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Werden/ ist diese / daß/ wann er naß , oder flüssig/
er darbey dermassen vest und dicht ist / daß die
Flamme nicht in seinem Schaum würcken kan,
sondern dieser letzte beschuhet ihn vielmehr/ und be
 decket ihn: wann er aber zur Erden gemachet wor
den/ so ist er alsdann offen / und das Feuer be
herrschet ihn /e Mnget mithin durch alle seine Lufft-
Löchlem, verändert seinen Schaum , und macht ihn
heterogen und scheidbar / da er vorhero gantz
dicht / bedeckt/ beschlossen / mit der wesentlichen

 Substanz des Mercurii homogen und gleicher Na
 tur / auch unmöglich von demselben zu scheiden ge
wesen.

Die Ursach aber / warum er Anfangs gesotten,
 und anjetzo nicht mehr siedet/ist/ weilen wahrenden
solchen siedcns ihme ein Theil seiner Wasserigkett,
so die Ursach des siedens ist , weggenommen und
verzehret worden. Wann die gantze wässerige
Feuchtigkeit weggenommen oder verzehret wäre /sv
würde er nicht mehr sieden, und eine schöne Him
mel-blaue Färb bekommen.

Und hiemit werden alle Zweiffel, die ihr in eu
rem Einschluß eingeführet , ausgelöset und erkläret
seyn. Die Reguln seynd richtig/ so fern der Grad
des Feuers dabey beobachtet wird; wann aber ein
Fehlerim Grad des Feuers vorgehet , so ist in al
lem gefehlet und geirret.

Nehmet mit dieser meiner Schwachheit vorlieb;
 ich kan nicht viel / doch das wenige , so ich kan / bin
ich bereit, anderen und insonderheit euch und eu
ren Freunden mitzutheilen. Im übrigen begehre
ich immerdar ein noch mehrers zu erlernen, damit

ich


